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Neuötting. Ob es 1000 Euro
sind, die auf einer Rechnung ste-
hen oder 18 Millionen Euro, die
der städtische Haushalt umfasst –
die Zahl an sich ist relativ egal, fin-
det Erich Morgenstern – man muss
bei großen wie kleinen Summen
gleichermaßen ordentlich vorge-
hen. Denn: Es ist das Geld der Bür-
ger, der Steuerzahler, das ein Käm-
merer verwaltet.

Das ist ein besonderer Auftrag –
und den hat Erich Morgenstern in
den vergangenen 48 Jahren in den
Diensten der Stadt, davon 32 als
Kämmerer, sehr ernst genommen:
„Die Leut’ zahlen uns. Das hab ich
von Frau Pfann aus dem Einwoh-
nermeldeamt gelernt. Sie zahlen
uns dafür, dass wir für sie da sind“,
sagt Erich Morgenstern und Tho-
mas Müller ergänzt, „das ist unser
gemeinsames Motto“. Freundlich-
keit eben gegenüber den Bürgern,
Hilfsbereitschaft – auch ganz un-
bürokratisch – gehören für ihn, der
eine Zeit lang auch als Mitarbeiter
im Sozialamt die „andere Seite“
des Geldes mitbekommen hat, mit
dazu: „Ich hab’ immer versucht,
mein Bestes zu geben, ob es das
Richtige war, das mögen andere be-
urteilen“, sagt der 64-Jährige.

Erich Morgenstern wird in der
heutigen Sitzung des Stadtrates
seinen letzten Haushalt vorlegen.
Zum 1. März geht er nach fast 48
Dienstjahren für die Stadt Neuöt-
ting, in denen er für sechs Bürger-
meister gearbeitet hat, in Pension.
Sein Nachfolger, der schon lange
als seine rechte Hand arbeitet, ihn
auch in längerer Krankheitsphase
nach einem Motorradunfall vertre-
ten hatte, ist Thomas Müller – der
ist genauso alt wie Morgenstern
städtische Dienstjahre geleistet
hat.

Morgenstern hat die 30 Jahre
Städtebauförderung mit bearbei-
tet: Die Unterlagen füllen im gro-
ßen Schrank zwei ganze Regalbö-
den mit Ordnern. Dabei hat er un-
ter anderem bayernweit erstmals
einen (Vorsicht, Wortungetüm!)
„Substanzwertverlustausgleich“
für den Abriss der Gebäude auf
dem Fliegl-Gelände erreicht – satte
600 000 Euro hat die Stadt dafür
bekommen: „Das sind so High-
lights, die einem mit einem kleinen
bisschen Stolz erfüllen“, sagt er.

„Ganz entspannt“ nennt Mor-
genstern sein Verhältnis, das er
zum Geld hat. Rein dienstlich sieht

Der Herr der Zahlen geht

er das Geld einfach als Arbeitsvor-
gang, der sauber abzulaufen hat.
Privat habe es freilich Zeiten gege-
ben, in denen er nicht viel hatte.
Als Kämmerer dagegen „verdienst
halt a bissl a Geld“. Er fügt hinzu:
„Geld braucht man, aber es ist
nicht wichtig, auch nicht dafür,
dass ich glücklich bin. Man
braucht es halt.“

Zum Beispiel, um seinen Hob-
bies zu frönen – Motorradfahren,
Golf Spielen, Musik machen. Mor-
genstern hat früher in einer Band
gespielt, das aber wegen seines
Jobs bei der Stadt aufgegeben. Der
damalige Bürgermeister Seban
Dönhuber hatte ihn vor die Wahl
gestellt: Entweder Stadt Neuötting
oder Musik spielen. Morgenstern
blieb bei der Stadt.

Dabei hätte er durchaus in jun-
gen Jahren, nach der Ausbildung,

einmal weggehen sollen von Neu-
ötting – um vielleicht später wieder
zurückzukehren. Das, so sagt er
heute, sei vielleicht sein größter
Fehler gewesen – dass er geblieben
war. Denn, so vergleicht er, ganz
Kämmerer: „Der Pfennig gilt nichts
da, wo er geschlagen wird.“ Aber
das ist Schnee von gestern.

Heute freut er sich darauf, ab
März mehr Zeit zu haben: „Wenn
ich ganz viel Glück hab, hab ich
noch gute zehn Jahre“ – Zeit und
Kraft für seine Hobbies, für seine
Enkel und für seine Hammond-Or-
gel. Dafür möchte er gerne Orgel-
Unterricht nehmen. Die städti-
schen Finanzen brauchen ihn
dann nicht mehr kümmern – die
weiß er in anderen Händen gut
aufgehoben.

Thomas Müller, 48 Jahre jung,

hat in den vergangenen Jahren
schon Stück für Stück das „Erbe“
Morgensterns angetreten. Hat
Fortbildungen gemacht, hat sieben
Semester lang abends Betriebs-
wirtschaftslehre studiert, hat bei
Morgenstern gelernt. Eigentlich ist
Müller ja ausgebildeter Chemi-
kant, war dann bei der Bundes-
wehr und hängte dort die Ausbil-
dung als Bürokaufmann an. Da-
nach war er eine Zeit lang beim Fi-
nanzamt München und beim Fi-
nanzamt Burghausen, bis er sich
nach Neuötting beworben hatte.
Willi Wurm, damals noch Bürger-
meister, hat ihn zum 1. Januar 1996
als Verwaltungsbeamter einge-
stellt. Zuerst war Müller Hahn im
Korb im Bürgermeister-Vorzim-
mer, später arbeitete er beim Ge-
schäftsleiter und seit 1999 in der
Kämmerei – als „rechte Hand“ von

Morgenstern. Ab 2011 machte er
den Aufstieg in den gehobenen
Dienst, um die Nachfolge von
Morgenstern antreten zu können.
Die Kämmerer-Stelle war freilich
auch ausgeschrieben, es gab Be-
werbungen, aber der Stadtrat hat
sich für Müller entschieden.

Auf die Frage nach seinem Ver-
hältnis zum Geld meint Müller:
„Man kann nie genug haben.“
Grundsätzlich sieht er aber Geld
ähnlich locker wie sein Lehrmeis-
ter: „Es ist ein Tauschmittel.“ Und
dadurch, dass er seit Jahren ge-
meinsam mit Morgenstern arbei-
tet, bei den Haushalten so wie
dem, der heute vorgelegt wird, ist
ihm auch vor hohen Zahlen nicht
bange. Dabei gilt: „Es ist ja nicht
mein Geld. Es ist das Steuergeld
der Neuöttinger. Da muss man
sorgfältig mit umgehen.“ − ina

Erich Morgenstern geht nach fast 48 Jahren Dienst für die Stadt Neuötting in Pension – Der neue Kämmerer wird Thomas Müller Neuötting. Ein Handtaschen-
dieb ist am Dienstag von einem
Zeugen beobachtet worden – doch
der Dieb konnte davonlaufen. Wie
die Polizei mitteilte, war um 13.45
Uhr ein schwarzer Hyundai für et-
wa zehn Minuten an der Altöttin-
ger Straße gegenüber dem BRK-
Heim geparkt. Der Mann wurde
beobachtet, wie er die Scheibe des
Wagens einschlug. Der etwa 20-
jährige Täter war 165 cm groß, trug
eine weite schwarze Jogginghose,
eine graubraune Stoffjacke und ei-
ne glatte graue Strickmütze. Der
76-jährige Zeuge konnte Polizei-
angaben zufolge noch beobachten,
wie der Mann Richtung Mühlgasse
davonlief – festgenommen werden
konnte der Mann jedoch zunächst
nicht. Hinweise nimmt die Inspek-
tion Altötting unter
" 08671/996440 entgegen. − red

Handtaschendieb
läuft davon

Neuötting. Die Stadt veranstal-
tet am Sonntag, 21. Februar, wie-
der ein Kinderkino im Stadtsaal:
Um 15 Uhr wird der Film „Knud-
delmuddel bei Pettersson und Fin-
dus“ gezeigt. Alles wird anders, als
Findus plötzlich groß und Petters-
son klein wird und sein Gedächt-
nis verliert. Mit Geschichten von
gemeinsamen Abenteuern ver-
sucht Findus die Erinnerungen
wieder zu wecken. Wer ein selbst
gemaltes Bild von Pettersson und
Findus mitbringt, erhält eine Be-
lohnung, teilt Jugendreferentin Ul-
rike Garschhammer mit. − red

Kinderkino im
Stadtsaal

Alzgern. Die Hauptversamm-
lung der Feuerwehr Alzgern fin-
det nicht, wie aufgrund eines
Übermittlungsfehlers gestern
versehentlich berichtet, am
Montag, 7. März, sondern am
Samstag, 5. März, ab 20 Uhr im
Gasthaus Brandhof statt. Und:
Die Wehr muss auch keinen
neuen Vorstand wählen – neben
den Berichten stehen Ehrungen
auf der Tagesordnung, teilt Vor-
stand Franz Xaver Wiesmüller
mit. − red

Feuerwehr muss
doch nicht wählen

Schützenmeister ist auch Schützenkönig
Marktl. Schützenmeister
Ewald Edhofer (rechts)
holte sich heuer beim Kö-
nigsschießen der Bergha-
mer Hubertusschützen
mit einem 6.10-Teiler die
Königswürde und die
prächtige Silberkette. Auf
den Plätzen folgten Max
Esterbauer (75.73) und
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Birgit Jetzlsperger (104.8). Auch die Jugend
zeigte sich äußerst treffsicher: Schützenkö-
nig wurde Manuel Stöbich (links) mit einem
49.78-Teiler; Platz zwei ging an Philipp
Schwaiger (51.55) und an dritter Stelle folgte
Maria Stöbich (88.57). Schützenmeister
Ewald Edhofer ehrte die Sieger und dankte
allen 37 Teilnehmern am Königsschießen.
Der Verein nützte die Preisverteilung auch
für Mitgliederehrungen: Seit 40 Jahren hal-
ten Ewald und Peter Edhofer, Thea und
Manfred Tomas und Adolf Schuster den Hu-
bertusschützen die Treue. Auf 25 Jahre kön-
nen Elisabeth Jungandreas und Hildegard
Schmeckenbecher zurück blicken.

− mk/Foto: Edhofer

Marktl. Die Ski- und Bergfreun-
de im TSV unternehmen am Sonn-
tag, 28. Februar, zum ersten Mal ei-
ne Schneeschuhwanderung. Ge-
fahren wird mit Privatautos nach
Reit im Winkl bzw. Ruhpolding.
Mitmachen kann die ganze Fami-
lie mit Kindern ab sieben Jahren,
auch Omas und Opas mit den En-
keln. Beim Hinaufgehen mit den
Schneeschuhen werden verschie-
dene Spiele (je nach Kinderzahl
und -alter) angeboten, oben kann
man einkehren, runter geht es mit

dem Schlitten. Anmeldung ist er-
forderlich bis Montag 22. Februar
im Internet unter schiclub-
marktl@gmx.de . Abfahrt ist um
8.30 Uhr am Pennyparkplatz und
Rückkehr gegen 17 Uhr. Die Aus-
rüstung (Schneeschuhe, Gama-
schen, Stöcke) und die Schlitten-
fahrt sind im Preis inbegriffen. Die
Schneeschuhwanderung ist einer
der Programmpunkte anlässlich
des 50-jährigen Bestehens der Ski-
abteilung. − red

Premiere für
Schneeschuhwanderung

Neuötting. Der Heimat- und
Verschönerungsverein Neuötting
greift der Stadt finanziell enorm
unter die Arme. Erster Vorsitzen-
der Christian Huschka kündigte
Bürgermeister Peter Haugeneder
am Dienstag bei der Jahreshaupt-
versammlung im Gasthof Pallauf
an, die Renovierung der Menzin-
ger-Kapelle in der Bahnhofstraße
mit 3000 Euro zu unterstützen.
Darüber hinaus werde sich der
Verein an den anstehenden Repa-
raturarbeiten der Sitzbänke ent-
lang der Spazierwege in Neuötting
mit 5000 Euro beteiligen.

Bürgermeister Haugeneder be-
dankte sich bei den rund 50 Mit-
gliedern und Gästen für dieses Ent-
gegenkommen und für die geleiste-
te Arbeit des Vereins, der interes-
sante Einblicke in die Heimatge-
schichte möglich mache.

Altlandrat Seban Dönhuber lei-
tete die Neuwahlen der Vorstand-
schaft, der Beisitzer und der Kas-
senprüfer. Erster Vorsitzender
Christian Huschka wurde ebenso
im Amt bestätigt wie sein Stellver-
treter Willi Wurm, Josef Harlander
als Schriftführer und Agatha Reith
als Kassierin. Im Gremium der Bei-
sitzer trat Matthias Geiger nicht
mehr an. An seiner Stelle wurde
Raimund Seitzer gewählt. Franz
Grätzl, Kreisheimatpflegerin Re-
nate Heinrich, Dr. Helmut Herold,
Christian Klein von Wisenberg so-
wie Horst Schwarzer bleiben wei-
terhin Beisitzer. Ebenso werden
Wilfriede Trumm und Winfried Ep-
ple das Amt der Kassenprüfer wei-
ter bekleiden.

Die beiden Kassenprüfer be-
scheinigten Kassierin Agatha
Reith eine übersichtliche Haus-

haltsführung. Schatzmeisterin
Reith konnte den Mitgliedern ei-
nen Anstieg des Vereinsvermögens
um knapp 3000 Euro vermelden.
Auf rund 40 000 Euro beläuft sich
der Kassenbestand zum 31. De-
zember 2015.

Der Heimat- und Verschöne-
rungsverein verzeichnet 145 Mit-
glieder, zehn neue Mitglieder
konnten 2015 gewonnen werden.
Einstimmig wurde die Vorstand-
schaft von den Anwesenden per
Handzeichen entlastet.

Vorsitzender Huschka berichte-
te den Zuhörern von der getätigten
Prüfung der Gemeinnützigkeit
durch das Finanzamt Mühldorf.
Der Verein sei darauf hingewiesen
worden, zugeflossene Mittel inner-
halb von zwei Geschäftsjahren
wieder auszugeben. Vorsitzender
Huschka habe für rund 1300 Euro
ein Ölgemälde, das Vorbild für eine
Werbemarke des Vereins gewesen
war, erstanden. Dieses Bild um
1840, das nun renoviert werden
muss, zeigt den Neuöttinger

Wachszieher Urban Hilleprandt
als Major des Königlich Bayeri-
schen Landesbatallions. Ange-
sichts des Finanzpolsters regte Wil-
friede Trumm an, das Fries am
Winklerhaus (rechts neben dem
Rathaus), das sich im Besitz der
Stadt Neuötting befindet, in Au-
genschein zu nehmen und das
übertünchte Relief wieder freizule-
gen. Vorsitzender Huschka ver-
sprach einen Ortstermin und eine
Kostenermittlung.

Bürgermeister Peter Haugene-
der nutzte die Jahreshauptver-
sammlung, um Stellung zu bezie-
hen zu der Anfrage des Vereins, der
auf der Suche nach Räumlichkei-
ten für ein Archiv ist. Zwei Stand-
orte kommen aus Sicht der Stadt
derzeit in Betracht: der sogenannte
„Pfennigturm“ und das Landshu-
ter Tor. Ersterer befindet sich in
Privatbesitz, jedoch würde die
Stadt Neuötting dieses Gebäude
gerne erwerben und stehe, so Bür-
germeister Haugeneder, in engem
Dialog mit dem Eigentümer.

Heimatverein verschönert Neuötting
8000 Euro Zuschuss für die Renovierung der Menzinger-Kapelle und der öffentlichen Sitzbänke

„Interessanter“, so die Einschät-
zung von Christian Huschka, ist al-
lerdings das Landshuter Tor, das
derzeit leer steht. Aufgrund eines
fehlenden zweiten Ausgangs hatte
die Bauaufsicht festgestellt, dass
eine Nutzung dieses Objekts nicht
mehr genehmigt werden kann.
Bürgermeister Peter Haugeneder
sagte der Vorstandschaft allerdings
zu, eine Nutzungsuntersuchung
seitens der Stadt anzustreben und
mögliche staatliche Förderungen
über ein Städtebauprogramm zu
prüfen.

Vorsitzender Huschka erinnerte
daran, dass der Heimat- und Ver-
schönerungsverein gerne Zeugnis-
se der regionalen Heimatgeschich-
te, wie etwa alte Ansichtskarten,
Sterbebilder oder auch Biergläser
von Neuöttinger Brauereien in
Empfang nimmt. Aktuell ist der
Verein auf der Suche nach den
Bänden 1 bis 5 sowie 7 bis 12 der
heimatkundlichen Schriftenreihe
„Oettinger Land“.

In einer Bilderschau blickte
Schriftführer Josef Harlander zu-
rück auf die geschichtlichen Ex-
kursionen des Vereins im vergan-
genen Jahr, die teils von Kreishei-
matpflegerin Renate Heinrich ge-
führt worden waren.

Am Dienstag, 8. März, steht die
nächste Veranstaltung an: Der
Heimat- und Verschönerungsver-
ein lädt alle Interessierten ein zu ei-
nem Vortrag von Dieter Heinlein,
Leiter des Feuerkugelnetzes am
Deutschen Zentrum für Luft und
Raumfahrt, Institut für Planeten-
forschung in Augsburg. Der Abend
steht unter dem Thema „Die Vaga-
bunden des Sonnensystems“ und
beginnt um 19.30 Uhr im Gasthaus
Pallauf. − kp

Erich Morgenstern war Jahrzehnte lang Kämmerer der Stadt – zum 1. März geht der 64-Jährige in Pension. Im Rathaus angefangen hat er vor fast
48 Jahren – am 16. August 1968. Sein Nachfolger wird seine „rechte Hand“, Thomas Müller. − Foto: Lambach

Die wiedergewählte Vorstandschaft lenkt die Geschicke des Heimat-
und Verschönerungsvereinsfür weitere drei Jahre: v.l.: Willi Wurm, Agatha
Reith, Christian Huschka und Josef Harlander. − Foto: Preißler


